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(57) Ein Aspekt der Erfindung betrifft ein Haushalts-
kältegerät (1) mit einem Gehäuse (2), in dem ein erster,
oberer Aufnahmeraum (3) für Lebensmittel und ein dazu
separater zweiter, unterer Aufnahmeraum (4) für Le-
bensmittel ausgebildet ist, wobei die beiden Aufnahme-
räume (3, 4) frontseitig durch eine Quertraverse (6) des
Haushaltskältegeräts (1) voneinander getrennt sind, und
mit einem Lichtmodul (10), welches an einer Frontseite
(11) der Quertraverse (6) angeordnet ist, wobei das Licht-
modul (10) ein Modulgehäuse (15) aufweist, wobei das

Modulgehäuse (15) ein hinteres Gehäuseteil (16) auf-
weist, welches eine Rückwand (18) und mehrere sepa-
rate Schnappelemente (20, 21, 22) aufweist, wobei die
Schnappelemente (20, 21, 22) einstückig mit dem hinte-
ren Gehäuseteil (16) ausgebildet sind und in Schnapp-
elementaufnahmen (12, 13, 14), die in der Quertraverse
(6) ausgebildet sind, verschnappt sind, wobei das hintere
Gehäuseteil (16) mit einer Rückfläche (19a) der Rück-
wand (18) flächig an der Fronseite (11) direkt anliegt.
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Beschreibung

[0001] Ein Aspekt der Erfindung betrifft ein Haushalts-
kältegerät mit einem Gehäuse. In dem Gehäuse ist ein
erster, in Höhenrichtung betrachteter oberer Aufnahme-
raum für Lebensmittel ausgebildet. In dem Gehäuse ist
ein zum ersten Aufnahmeraum separater zweiter, unte-
rer Aufnahmeraum für Lebensmittel ausgebildet. Die bei-
den Aufnahmeräume sind in Tiefenrichtung betrachtet
frontseitig durch eine Quertraverse des Haushaltskälte-
geräts voneinander getrennt. Das Haushaltskältegerät
weist darüber hinaus ein Lichtmodul auf, welches an ei-
ner Frontseite der Quertraverse angeordnet ist. Das
Lichtmodul weist ein Modulgehäuse auf.
[0002] Bei Haushaltskältegeräten mit mehreren Auf-
nahmeräumen ist es bekannt, dass eine Leuchteneinheit
an einer Frontseite einer Querverbindung angeordnet ist.
Die Querverbindung separiert einen Kühlraum von ei-
nem Gefrierraum. Durch diese frontseitig örtlich spezifi-
ziert angeordnete Leuchteneinheit kann Licht nach unten
abgestrahlt werden. Derartiges ist beispielsweise aus
der EP 1 956 325 A2 bekannt. Diese Leuchteneinheit
weist ein einstückiges Gehäuse auf. An dieses Gehäuse
ist eine transparente Abdeckung angeordnet. Diese Ab-
deckung ist mit einem Vorsprung in Form einer Rippe
direkt an der Querverbindung verschnappt. Das Gehäu-
se ist an einem Befestigungselement direkt verschnappt.
Das Befestigungselement ist separat zum Gehäuse und
separat zu der Abdeckung. Das Befestigungselement ist
direkt an der Querverbindung angeordnet. Dazu müssen
jedoch Befestigungslaschen des metallischen Befesti-
gungselements durch Befestigungsöffnungen in der
Querverbindung hindurchgeführt werden und dann seit-
lich über die Ränder der Befestigungsöffnungen umge-
bogen und daran verklemmt werden. Darüber hinaus ist
vorgesehen, dass die im Querschnitt im vorderen Be-
reich konvex geformte Abdeckung innenliegend durch
eine nicht transparente Schürze verdeckt ist. Dadurch
wird ein Lichtaustritt nach vorne verhindert.
[0003] Die aus dem Stand der Technik bekannte
Leuchteneinheit ist aus vielfältigen Komponenten aufge-
baut, die sehr aufwendig individuell verbunden werden
müssen. Gerade der Montageaufwand des Gehäuses
am dazu separaten Befestigungswinkel und insbeson-
dere auch die Befestigung dieses Befestigungswinkels
an der Querverbindung sind sehr montageintensiv. Da-
durch ergeben sich auch Positionstoleranzen. Die
Leuchteneinheit ist daher nur sehr schwer positionsge-
nau an der Querverbindung dauerhaft zu positionieren.
Darüber hinaus ist die Beleuchtungsfunktionalität dieser
Leuchteneinheit eingeschränkt. Aufgrund der Anord-
nung der Lichtquelle in dem Gehäuse und der Formge-
bung der Abdeckung ist lediglich die Abstrahlung des
Lichts nach unten mit einer vertikalen Hauptabstrahlrich-
tung ermöglicht. Dadurch ergibt sich in besonders nach-
teiliger Weise nur eine Beleuchtungsmöglichkeit an ei-
nem sehr schmalen Bereich unterhalb der Leuchtenein-
heit. Insbesondere bildet sich dadurch ein heller Licht-

fleck unmittelbar unterhalb der Leuchteneinheit und an
der diesbezüglich angrenzenden Vorderseite der Quer-
verbindung. Damit ist ein homogen erscheinendes Licht-
bild verhindert. Darüber hinaus kann durch den Befesti-
gungswinkel Wasser und Feuchtigkeit in das Gehäuse
gelangen.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
Haushaltskältegerät zu schaffen, bei welchem ein Licht-
modul einfach und positionsgenau an einer Gehäuse-
komponente angeordnet werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Haushaltskälte-
gerät, welches die Merkmale nach Anspruch 1 aufweist,
gelöst.
[0006] Ein Aspekt der Erfindung betrifft ein Haushalts-
kältegerät mit einem Gehäuse. In dem Gehäuse ist ein
erster, in Höhenrichtung betrachteter oberer Aufnahme-
raum für Lebensmittel ausgebildet. In dem Gehäuse ist
ein zum ersten Aufnahmeraum separater zweiter, unte-
rer Aufnahmeraum für Lebensmittel ausgebildet. Die bei-
den Aufnahmeräume sind in Tiefenrichtung betrachtet
frontseitig durch eine Quertraverse des Haushaltskälte-
geräts voneinander getrennt. Das Haushaltskältegerät
weist darüber hinaus ein Lichtmodul auf, welches an ei-
ner Frontseite der Quertraverse angeordnet ist. Das
Lichtmodul weist ein Modulgehäuse auf.
Das Modulgehäuse weist ein in Tiefenrichtung des Haus-
haltskältegeräts betrachtet hinteres Gehäuseteil auf.
Dieses hintere Gehäuseteil weist eine Rückwand und
mehrere separate Schnappelemente auf. Die Schnapp-
elemente sind einstückig mit dem hinteren Gehäuseteil
ausgebildet. Die Schnappelemente sind in Schnappele-
mentaufnahmen, die an der Quertraverse ausgebildet
sind, verschnappt. Das hintere Gehäuseteil ist mit einer
in Tiefenrichtung betrachtet Rückfläche der Rückwand
flächig an der Frontseite der Quertraverse direkt anlie-
gend angeordnet. Durch eine derartige Ausgestaltung ist
eine besonders einfache und dennoch positionsstabile
Anbringung des Lichtmoduls direkt an der Quertraverse
ermöglicht. Der Montageaufwand ist diesbezüglich redu-
ziert. Durch Schnappverbindungen kann ein sehr schnel-
les und zielführendes Montagekonzept bereitgestellt
werden. Darüber hinaus ist durch diese mehreren
Schnappelemente und mehreren Schnappelementauf-
nahmen auch eine dauerhaft positionsfixierte Anbrin-
gung des Lichtmoduls ermöglicht. Durch diese Ausge-
staltung liegt das Modulgehäuse selbst direkt an der
Frontseite der Quertraverse an. Die einstückig damit aus-
gebildeten Schnappelemente greifen nach hinten durch
Schnappelementaufnahmen hindurch und sind darin
verschnappt. Es ist somit ein einfaches Befestigungs-
konzept ermöglicht. Darüber hinaus sind keine zum Ge-
häuse separaten Befestigungswinkel mehr erforderlich,
wie dies im Stand der Technik notwendig ist.
[0007] In einem Ausführungsbeispiel sind an der Rück-
wand ein erstes, außermittiges Schnappelement und ein
dazu separates zweites, außermittiges Schnappelement
ausgebildet. Dies bedeutet, dass diese Schnappelemen-
te in Breitenrichtung des Haushaltskältegeräts betrachtet
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und somit auch in Breitenrichtung dieser Rückwand be-
trachtet nach links und nach rechts versetzt zu einem
Mittelpunkt beziehungsweise zu einer Mitte der Rück-
wand angeordnet sind. Genau diese beiden Schnapp-
elemente sind in einem Ausführungsbeispiel in Breiten-
richtung dieser Rückwand und somit des hinteren Ge-
häuseteils betrachtet symmetrisch zu einer Mitte des hin-
teren Gehäuseteils angeordnet. Dies ist ein weiteres sehr
vorteilhaftes Ausführungsbeispiels, denn damit ist es
auch ermöglicht, dass die Rückwand und somit das ge-
samte hintere Gehäuseteil umschlagsymmetrisch an der
Quertraverse montiert werden kann. Dies bedeutet, dass
es in einer ersten Position ebenso wie in einer dazu um
180° gedrehten zweiten Position an der Quertraverse ar-
retiert werden kann. Dadurch ist es bei der Fertigung
erreicht, dass nicht erst geprüft werden muss, in welcher
einzigen Montageposition dieses hintere Gehäuseteil an
der Quertraverse angeordnet werden kann.
[0008] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Schnap-
pelementaufnahme in der Quertraverse symmetrisch zu
einem in Breitenrichtung betrachteten Mittelpunkt dieser
Quertraverse ausgebildet ist. Damit ist es nämlich dann
auch ermöglicht, dass diese Quertraverse um-
schlagsymmetrisch montiert werden kann. Damit ist es
bei der Fertigung nicht mehr erforderlich, genau darauf
zu achten, in welcher nur einzigen Verbauposition die
Quertraverse angeordnet werden muss. Vielmehr sind
auch hier eine erste Position und eine dazu um 180° ver-
drehte (auch hier um eine in Tiefenrichtung betrachtet
orientierte Achse) zweite Position der Quertraverse mög-
lich. Insbesondere hat dies auch die Vorteile, dass nach
der Montage eines Hinterlegteils hinter der Quertraverse,
insbesondere zusammen mit einem elektrischen Ste-
cker, an dieser Mitteltraverse beziehungsweise Quertra-
verse die Umschlagsymmetrie dieser Quertraverse wei-
ter erhalten bleibt. Insbesondere muss somit ein Ferti-
gungsmitarbeiter nicht darauf achten, an welche Seite
der Quertraverse der Innenbehälter, der den ersten Auf-
nahmeraum begrenzt, und an welcher Seite der Innen-
behälter, der den zweiten Aufnahmeraum begrenzt, an-
geordnet werden müssen.
[0009] In einem Ausführungsbeispiel ist an der Rück-
wand ein zentrales Schnappelement ausgebildet, wel-
ches in Breitenrichtung des hinteren Gehäuseteils mittig
angeordnet ist. Dadurch wird in besonders vorteilhafter
Weise eine mechanisch stabile Befestigung des hinteren
Gehäuseteils direkt an der Quertraverse nochmals ver-
bessert. Darüber hinaus ist durch diese Anordnung auch
die oben genannte Vorteilhaftigkeit der Umschlagsym-
metrie weiterhin gegeben. Insbesondere ist in der Quer-
traverse eine zentrale mittige Schnappelementaufnah-
me ausgebildet. In diese kann das zentrale Schnappele-
ment verschnappen. Auch dadurch ist die Quertraverse
weiterhin insbesondere umschlagsymmetrisch ausgebil-
det, sodass die oben genannten Vorteile erhalten blei-
ben.
[0010] In einem Ausführungsbeispiel weist das zentra-
le Schnappelement zwei beabstandete Schnappele-

mentteile auf. Diese Schnappelementteile sind jeweils
für sich betrachtet in einer, insbesondere einzigen zen-
tralen, Schnappelementaufnahme der Quertraverse ver-
schnappt. Durch diese Ausgestaltung des zentralen
Schnappelements wird eine besonders vorteilhafte me-
chanische Kopplung ermöglicht. Darüber hinaus lassen
sich diese Schnappelementteile für weitere Funktionen
verbessert nutzen.
[0011] Insbesondere ist es in einem Ausführungsbei-
spiel vorgesehen, dass diese Schnappelementteile an
den einander abgewandten Seiten Schnappnasen auf-
weisen. Mit diesen Schnappnasen sind die Schnappele-
mentteile in der Schnappelementaufnahme in der Quer-
traverse verschnappt. Durch diese in Breitenrichtung je-
weils nach außen orientierte Schnappelementnasen
bleibt der Zwischenraum zwischen den Schnappele-
mentteilen in dieser Breitenrichtung betrachtet maxi-
miert. Damit kann dieser Raum verbessert für die Ein-
bringung von anderen Komponenten genutzt werden.
Ein besonders kompakter Aufbau, insbesondere in Tie-
fenrichtung des Lichtmoduls, ist dadurch auch ermög-
licht.
[0012] In einem Ausführungsbeispiel sind die Schnap-
pelementteile an den einander zugewandten Seiten mit
Eingriffselementen ausgebildet. Diese Eingriffselemente
sind zum Eingriff in Eingriffsbereiche der Platine des
Lichtmoduls ausgebildet. Dies ist ein weiteres sehr vor-
teilhaftes Ausführungsbeispiel. Denn dadurch kann die
direkte mechanische Kopplung zwischen diesem spezi-
fischen zentralen Schnappelement und der Platine er-
reicht werden. Die diesbezüglich direkte mechanische
haltende Kopplung ermöglicht somit auch eine beson-
ders vorteilhafte positionsfixierte Anordnung der Platine.
Die Schnappelementteile weisen somit Multifunktionali-
tät auf. Einerseits sind sie zum Verschnappen an der
Quertraverse selbst bestimmungsgemäß vorgesehen,
andererseits bestimmungsgemäß zum direkten schnap-
penden Halten der Platine bestimmungsgemäß vorge-
sehen.
[0013] Die Platine ist dadurch in zumindest zwei
Raumrichtungen, insbesondere der Tiefenrichtung und
der Breitenrichtung, positionssicher gehalten. Sie er-
streckt sich insbesondere in den Zwischenraum zwi-
schen den Schnappelementteilen hinein. Dadurch ist die
Platine in Tiefenrichtung betrachtet überlappend mit die-
sem zentralen Schnappelement angeordnet. Insbeson-
dere ist sie in Breitenrichtung betrachtet seitlich durch
diese Schnappelementteile auch geschützt. Die Schnap-
pelementteile erstrecken sich in einem Ausführungsbei-
spiel in Tiefenrichtung betrachtet zumindest über die ge-
samte Tiefe des Teilbereichs der Platine, die sich in den
Zwischenraum zwischen den Schnappelementteilen hi-
neinerstreckt.
[0014] In einem Ausführungsbeispiel weisen die
Schnappelementteile an den einander zugewandten In-
nenseiten Aufnahme- und Führungsschlitze für einen
Teilbereich der Platine auf.
[0015] In einem Ausführungsbeispiel ist zwischen den
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Schnappelementteilen ein Aufnahmebereich für einen
Teilbereich der Platine des Lichtmoduls ausgebildet. Die-
ser Aufnahmebereich ist somit bestimmungsgemäß da-
zu vorgesehen, dass dieser Teilbereich der Platine darin
positioniert werden kann.
[0016] In einem Ausführungsbeispiel ist ein Teilbe-
reich der Platine zwischen den Schnappelementteilen
gehalten. Insbesondere ist dieser Teilbereich durch den
Eingriff der Eingriffselemente in diese Eingriffsbereiche
daran verschnappt. Die Eingriffselemente erstrecken
sich in Breitenrichtung, ebenso die Eingriffsbereiche. So-
mit ist ein Ineinandergreifen in Breitenrichtung ausgebil-
det.
[0017] Die Schnappelemente sind insbesondere in
Breitenrichtung federnd an der Rückwand angeordnet.
Dadurch kann der Verschnappprozess besonders leicht-
gängig realisiert werden.
[0018] In einem Ausführungsbeispiel weist die Quer-
traverse einen horizontalen Schlitz auf, der bestim-
mungsgemäß zum Hindurcherstrecken der Platine aus-
gebildet ist. Ein Teilbereich der Platine erstreckt sich
durch diesen Schlitz in der Quertraverse hindurch. Ins-
besondere ist der Schlitz zentral mittig in der Quertraver-
se ausgebildet. Dadurch ist es möglich, dass sich die
Platine im montierten Zustand beidseits der Quertraver-
se erstreckt. Dadurch kann auch ein kompakter Aufbau
des Lichtmoduls erreicht werden und eine sicherere Po-
sitionierung der Platine ist erreicht.
[0019] In einem Ausführungsbeispiel ist an dem Teil-
bereich der Platine, der sich durch diesen Schlitz, der
insbesondere auch den Eingang der zentralen Schnap-
pelementaufnahme bildet, der Quertraverse nach hinten
in das Gehäuse des Haushaltskältegeräts hineiner-
streckt, mit elektrischen Kontakten ausgebildet, die be-
stimmungsgemäß zum elektrischen Kontaktieren eines
Steckers, der in dem Gehäuse angeordnet ist, ausgebil-
det sind. Insbesondere sind diesbezüglich drei elektri-
sche Kontakte ausgebildet. Insbesondere kann somit ein
elektrisches Kontaktieren mit einem dreipoligen Stecker
ermöglicht werden. Ein derartiger dreipoliger Stecker mit
diesbezüglichen Kontakten an dem Teilbereich der Pla-
tine, welches einen mittigen ersten elektrischen Kontakt
der ersten Polarität und links und rechts davon jeweils
einen weiteren elektrischen Kontakt einer zweiten Pola-
rität betrifft, ermöglicht ebenfalls die oben genannte um-
schlagsymmetrische Montage. Insbesondere sind in
dem Zusammenhang die beiden äußeren elektrischen
Kontakte dieser drei elektrischen Kontakte miteinander
verbunden. Dies dahingehend, dass das Lichtmodul un-
abhängig von der Einbaulage des Steckers funktions-
tüchtig ist. Insbesondere ist der Pluspol des elektrischen
Steckers mittig angeordnet. Daher ist es vorgesehen,
dass der elektrische Kontakt auf dem Teilbereich der Pla-
tine, der mittig angeordnet ist, ein Pluspol ist und somit
diese erste Polarität aufweist.
[0020] In Breitenrichtung betrachtet ist derjenige Teil-
bereich der Platine, der sich durch den Schlitz in der
Quertraverse nach hinten in das Gehäuse des Haus-

haltskältegeräts hineinerstreckt, schmäler, als ein weite-
rer Teilbereich der Platine, der vor der Quertraverse an-
geordnet ist.
[0021] In einem Ausführungsbeispiel weist die Platine
eine T-Form auf. Insbesondere ist ein Teilbereich der
Platine ein T-Stamm. Dieser Teilbereich ist insbesondere
derjenige, der sich durch einen Schlitz in der Rückwand
des hinteren Gehäuseteils nach hinten erstreckt. Insbe-
sondere erstreckt sich dieser T-Stamm auch durch die
Aussparung beziehungsweise die Schnappelementauf-
nahme in der Quertraverse. Ein weiterer Teilbereich die-
ser T-Form ist ein T-Dach. Dieser weitere Teilbereich ist
an der Frontseite der Rückwand des hinteren Gehäuse-
teils angeordnet. Er erstreckt sich somit nicht durch den
Schlitz in der Rückwand des hinteren Gehäuseteils. In
Breitenrichtung betrachtet ist der Schlitz in der Rückwand
schmäler als das T-Dach der Platine. Durch diese Form-
gebung und die Anordnung der Platine relativ zu dieser
Rückwand kann diese auch stabiler positioniert werden.
Insbesondere ist auch ein besonders kompakter Aufbau
ermöglicht.
[0022] In einem Ausführungsbeispiel weist das Modul-
gehäuse ein in Tiefenrichtung des Haushaltskältegeräts
betrachtet vorderes Gehäuseteil auf. Dieses erstreckt
sich somit weiter nach vorne als das hintere Gehäuseteil.
[0023] In einem Ausführungsbeispiel sind diese bei-
den Gehäuseteile unlösbar verbunden. Dies bedeutet
insbesondere, dass sie zunächst als separate Kompo-
nenten gefertigt und bereitgestellt werden. Insbesondere
werden das vordere Gehäuseteil und das hintere Gehäu-
seteil jeweils einstückig ausgebildet. Sie werden dann
unlösbar verbunden. Beispielsweise können sie in dem
Zusammenhang ultraschallverschweißt sein. Eine zer-
störungsfrei lösbare Trennung dieser beiden Gehäuse-
teile ist dann nicht möglich.
[0024] In einem Ausführungsbeispiel weist das vorde-
re Gehäuseteil eine in Höhenrichtung des Haushaltskäl-
tegeräts betrachtet untere Wand auf. Diese untere Wand
bildet ein Lichtaustrittsfenster des Lichtmoduls. Die un-
tere Wand ist gegenüber einer Horizontalen schräg nach
oben orientiert. Dies bedeutet, dass sie ausgehend von
demjenigen Ende beziehungsweise derjenigen Seite, die
der Quertraverse zugewandt ist und diesbezüglich der
Quertraverse näher liegt, schräg nach oben und vorne
orientiert ist. Ein Lichtaustritt aus dem Modulgehäuse
durch diese untere Wand nach unten erfolgt insbeson-
dere so, dass eine Raumzone beziehungsweise ein Vo-
lumenbereich, der in Tiefenrichtung des Haushaltskälte-
geräts vor dem unteren Aufnahmeraum ist, umfänglicher
nach vorne hin ausgeleuchtet ist. Dies ist ein weiteres
sehr vorteilhaftes Ausführungsbeispiel. Denn durch die-
se Schrägorientierung lässt sich das Licht mit einer
Hauptabstrahlrichtung nicht vertikal nach unten abstrah-
len, sondern von dem Aufnahmeraum weg schräg nach
unten und vorne abstrahlen. Damit kann ein besonders
homogenes Ausleuchten dieser Zone ermöglicht wer-
den. Unerwünschte Lichtflecken, die direkt unterhalb des
Lichtmoduls insbesondere an der Frontseite der Quer-
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traverse entstehen, können dadurch vermieden werden.
[0025] Besonders vorteilhaft ist dies dann, wenn das
Haushaltskältegerät einen Lebensmittel-Aufnahmebe-
hälter aufweist, der in dem zweiten Aufnahmeraum ver-
schiebbar angeordnet ist. Somit ist es dann ermöglicht,
dass beim Herausziehen in einer diesbezüglich auch
dann ausgezogenen Position dieses Lebensmittel-Auf-
nahmebehälters ein gleichmäßiges Ausleuchten von
oben durch das Lichtmodul ermöglicht ist. Ein besonders
umfängliches und homogenes Ausleuchten des Inneren
dieses Lebensmittel-Aufnahmebehälters ist dadurch
auch in der maximalen Auszugposition dieses Behälters
ermöglicht. Der Lebensmittel-Aufnahmebehälter ist ins-
besondere eine Schale. Auch diese kann in Tiefenrich-
tung linear aus dem zweiten Aufnahmeraum herausge-
zogen und eingeschoben werden. Gerade durch diese
sehr vorteilhafte Ausgestaltung des Lichtmoduls mit die-
ser diesbezüglich schrägen Wand und der entsprechen-
den Lichtauskopplung ermöglicht auch dann, wenn diese
Schale relativ groß ist und relativ weit nach vorne gezo-
gen ist, dass auch ein möglichst umfängliches und gleich-
mäßiges Ausleuchten des gesamten Inneren dieser
Schale erreicht wird.
[0026] In einem Ausführungsbeispiel ist vorgesehen,
dass das vordere Gehäuseteil eine in Höhenrichtung be-
trachtet obere Wand aufweist. Diese obere Wand ist licht-
undurchlässig. Dadurch wird erreicht, dass kein uner-
wünschter Lichtaustritt nach oben erfolgt. Eine sehr ge-
richtete Lichtauskopplung über diese spezifizierte untere
Wand ist dadurch ermöglicht. Insbesondere ist dadurch
auch ein Blenden eines Beobachters vermieden, der
oben oder schräg von oben auf das Lichtmodul blickt.
Insbesondere dann, wenn eine oben erläuterte Schale
vorhanden ist und diese ausgezogen ist und der Beob-
achter von oben in das Innere der Schale blickt, ist diese
gleichmäßig und umfänglich ausgeleuchtet und der Be-
obachter durch das Lichtmodul nicht geblendet.
[0027] Diese obere Wand ist in einem Ausführungs-
beispiel gegenüber einer Horizontalen schräg nach un-
ten orientiert. Dies bedeutet, dass sie in Tiefenrichtung
betrachtet ausgehend von demjenigen Ende bezie-
hungsweise derjenigen Seite, die der Quertraverse nä-
herliegt, schräg nach unten und vorne orientiert ist. Durch
diese Geometrie wird ein besonders vorteilhaftes, beid-
seitiges Verjüngen des vorderen Gehäuseteils nach vor-
ne erreicht. Damit wird nach oben und nach unten benö-
tigter Platzbedarf des Lichtmoduls reduziert. Insbeson-
dere dann, wenn sich das Lichtmodul in Tiefenrichtung
betrachtet im Bereich eines Spalts zwischen einer obe-
ren und einer unteren Tür befindet, ist in dem Zusam-
menhang eine vorteilhafte Geometrie erreicht. Aufgrund
dieser sowohl nach oben als auch nach unten hin schrä-
gen Orientierung des vorderen Gehäuseteils ergibt sich
eine im Querschnitt verjüngte Geometrie dieses vorde-
ren Gehäuseteils. Dadurch ist nur ein minimaler Platz-
bedarf in Höhenrichtung zwischen den Türen dieses vor-
deren Gehäuseteils nötig.
[0028] In einem Ausführungsbeispiel ist diese obere

Wand aufgrund ihrer definierten und bestimmungsge-
mäß vorgesehenen Schrägorientierung auch als Infor-
mationspräsentationswand bestimmungsgemäß ausge-
bildet. An dieser Informationspräsentationswand ist so-
mit bestimmungsgemäß eine Information, insbesondere
eine Textinformation, angezeigt. Insbesondere kann die-
se Textinformation auch dauerhaft an der oberen Wand
ausgebildet sein. Diese Textinformation kann eine Infor-
mation über das Lichtmodul selbst sein. Es sind jedoch
auch andere Informationen möglich, die an dieser Infor-
mationspräsentationswand angezeigt werden können.
[0029] In einem Ausführungsbeispiel kann an dieser
oberen Wand auch ein elektronisches Display ausgebil-
det sein. Dadurch können elektronische Informationen
optisch dargestellt werden.
[0030] In einem Ausführungsbeispiel ist das vordere
Gehäuseteil pyramidenstumpfförmig.
[0031] Eine in Höhenrichtung betrachtet untere Wand
des vorderen Gehäuseteils weist in einem Ausführungs-
beispiel einen Teilbereich beziehungsweise einen Teil-
abschnitt auf. Dieser Teilbereich ist gegenüber einer Ho-
rizontalen schräg nach oben orientiert. Dies bedeutet,
dass in Tiefenrichtung betrachtet ausgehend von einem
Ende beziehungsweise einer Seite dieses Teilbereichs,
der der Quertraverse näherliegt, dieser Teilbereich der
unteren Wand nach vorne und oben ansteigend orientiert
ist. Insbesondere ist hier eine geradlinige und stetige
Schrägorientierung ausgebildet. Im Inneren des Modul-
gehäuses ist ein Lichtkanal ausgebildet. Durch diesen
Lichtkanal ist definiert und bestimmungsgemäß ein
Lichtaustritt und somit insbesondere eine Hauptabstrahl-
richtung des Lichts aus dem Modulgehäuse heraus durch
die untere Wand schräg zu einer Vertikalen orientiert. Es
ist also bei dem Lichtmodul ein ganz spezifischer gerich-
teter Lichtaustritt nach unten und schräg nach vorne vor-
gesehen. Dadurch wird eine Zone, die in Tiefenrichtung
des Haushaltskältegeräts vor dem unteren zweiten Auf-
nahmeraum liegt, ausgeleuchtet, insbesondere homo-
gen relativ groß ausgeleuchtet. Insbesondere beträgt der
Winkel zwischen der Vertikalen und der Hauptabstrahl-
richtung zwischen 20° und 70°, insbesondere zwischen
25° und 60°.
[0032] Ein besonders effizientes Vermeiden von uner-
wünschten lokalen hellen Lichtflecken, die unter dem
Lichtmodul an der Frontseite der Quertraverse entstehen
könnten, wie dies im Stand der Technik der Fall ist, kann
dadurch vermieden werden. Darüber hinaus kann durch
diese Ausgestaltung des sehr kompakt aufgebauten
Lichtmoduls ein größerer Bereich beziehungsweise eine
größere Zone vor dem Aufnahmeraum gleichmäßig aus-
geleuchtet werden.
[0033] In einem Ausführungsbeispiel weist der Licht-
kanal eine Reflexionswand auf. Diese Reflexionswand
ist schräg zur Vertikalen orientiert. Das Licht einer Licht-
quelle des Lichtmoduls wird in dem Modulgehäuse durch
diese Reflexionswand in eine Richtung weg von der
Quertraverse reflektiert. Insbesondere wird durch diese
eine Reflexionswand das Licht in die gewünschte

7 8 



EP 4 001 811 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Lichtaustrittsorientierung reflektiert.
[0034] In einem Ausführungsbeispiel weist die untere
Wand einen weiteren Teilbereich zum Lichtaustritt auf.
Dieser weitere Teilbereich endet an einem der Quertra-
verse in Tiefenrichtung betrachtet abgewandten Ende
des schrägen Teilbereichs. Dieser weitere Teilbereich ist
in einem Ausführungsbeispiel stärker gegenüber der Ho-
rizontalen nach oben geneigt, als der schräge, erste Teil-
bereich. Dadurch ergibt sich bei diesem Ausführungs-
beispiel die Möglichkeit, dass auch ein Lichtaustritt ver-
stärkt nach vorne erfolgen kann. Insbesondere kann so-
mit bei frontseitiger Betrachtung des Lichtmoduls durch
diesen weiteren Teilbereich ein Lichtband erzeugt wer-
den, welches frontseitig wahrnehmbar ist und diesbezüg-
lich nach vorne scheint. Damit kann beispielsweise auch
eine Lichtlinie dargestellt werden. Beispielsweise ist dies
dahingehend vorgesehen, dass in Höhenrichtung be-
trachtet diese Lichtlinie in einem Spalt zwischen der obe-
ren Tür, die den oberen Aufnahmeraum verschließt, und
der unteren Tür, die den unteren Aufnahmeraum ver-
schließt, positioniert ist. Auch bei geschlossenen Türen
kann somit dann durch diese Lichtlinie der Spalt zwi-
schen den Türen beleuchtet werden. Damit lässt sich
beispielsweise auch bei größerem Abstand und/oder bei
dunkleren Sichtverhältnissen optisch die untere Kante
und die obere Kante dieser beiden Türen signalisieren.
[0035] In einem Ausführungsbeispiel weist der weitere
Teilbereich dieser unteren Wand eine vertikal orientierte
Außenseite auf. Zusätzlich oder anstatt dazu kann dieser
weitere Teilbereich auch eine vertikal orientierte Innen-
seite aufweisen. Diesbezüglich kann dann eine sehr in-
dividuelle Lichtabstrahlung nach vorne aus dem Modul-
gehäuse heraus erfolgen.
[0036] In einem Ausführungsbeispiel ist die Außensei-
te des schrägen, ersten Teilbereichs der unteren Wand
eben. In einem Ausführungsbeispiel kann die Innenseite
dieses schrägen, ersten Teilbereichs der unteren Wand
parallel zur Außenseite orientiert sein.
[0037] In einem Ausführungsbeispiel, in dem auch die-
ser weitere Teilbereich vorhanden ist, ist zwischen der
Außenseite des schrägen, ersten Teilbereichs und der
direkt daran anschließenden Außenseite des weiteren,
zweiten Teilbereichs ein Knick beziehungsweise ein
eckiger Übergang.
[0038] In einem Ausführungsbeispiel ist das vordere
Gehäuseteil mit der oberen Wand und der unteren Wand
aus Kunststoff ausgebildet. Insbesondere ist dieses Ge-
häuseteil ein einstückiges Bauteil. Es kann insbesondere
ein 2K-Bauteil sein.
[0039] Mit Angaben "oben", "unten", "vorne", "hinten,
"horizontal", "vertikal", "Tiefenrichtung",
"Breitenrichtung", "Höhenrichtung" etc. sind die bei be-
stimmungsgemäßen Gebrauch und bestimmungsgemä-
ßen Anordnen des Geräts gegebenen Positionen und
Orientierungen angegeben.
[0040] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den Ansprüchen, den Figuren und der Figurenbe-
schreibung. Die vorstehend in der Beschreibung ge-

nannten Merkmale und Merkmalskombinationen, sowie
die nachfolgend in der Figurenbeschreibung genannten
und/oder in den Figuren alleine gezeigten Merkmale und
Merkmalskombinationen sind nicht nur in der jeweils an-
gegebenen Kombination, sondern auch in anderen Kom-
binationen verwendbar, ohne den Rahmen der Erfindung
zu verlassen. Es sind somit auch Ausführungen von der
Erfindung als umfasst und offenbart anzusehen, die in
den Figuren nicht explizit gezeigt und erläutert sind, je-
doch durch separierte Merkmalskombinationen aus den
erläuterten Ausführungen hervorgehen und erzeugbar
sind. Es sind auch Ausführungen und Merkmalskombi-
nationen als offenbart anzusehen, die somit nicht alle
Merkmale eines ursprünglich formulierten unabhängigen
Anspruchs aufweisen. Es sind darüber hinaus Ausfüh-
rungen und Merkmalskombinationen, insbesondere
durch die oben dargelegten Ausführungen, als offenbart
anzusehen, die über die in den Rückbezügen der An-
sprüche dargelegten Merkmalskombinationen hinaus-
gehen oder abweichen.
[0041] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand schematischer Zeichnungen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines erfindungsgemäßen
Haushaltskältegeräts;

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung einer Quertra-
verse mit einem daran montierten Lichtmodul;

Fig. 3 eine Frontansicht eines Ausführungsbeispiels
einer Quertraverse;

Fig. 4 eine Explosionsdarstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Lichtmoduls;

Fig. 5 eine Horizontalschnittdarstellung durch die An-
ordnung gemäß Fig. 2;

Fig. 6 eine Vertikalschnittdarstellung durch die An-
ordnung gemäß Fig. 2;

Fig. 7 eine Vertikalschnittdarstellung durch einen
Teilbereich des Haushaltskältegeräts gemäß
Fig. 1 bei geschlossenen Türen; und

Fig. 8 eine vereinfachte Darstellung eines Teilbe-
reichs eines Haushaltskältegeräts mit ausge-
zogenem Lebensmittel-Aufnahmebehälter.

[0042] In den Figuren werden gleiche oder funktions-
gleiche Elemente mit den gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.
[0043] In Fig. 1 ist in einer schematischen Darstellung
ein Ausführungsbeispiel eines Haushaltskältegeräts 1
gezeigt. Das Haushaltskältegerät 1 ist zum Lagern und
Konservieren von Lebensmitteln ausgebildet. Das Haus-
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haltskältegerät 1 kann ein Kühlgerät oder ein Gefrierge-
rät oder insbesondere ein Kühl-Gefrier-Kombigerät sein.
Im Ausführungsbeispiel ist das Haushaltskältegerät 1 ein
Kühl-Gefrier-Kombigerät. Das Haushaltskältegerät 1
weist ein Gehäuse 2 auf. Im Gehäuse 2 ist ein erster
Aufnahmeraum 3 angeordnet. Darüber hinaus ist ein
zum ersten Aufnahmeraum 3 separater zweiter Aufnah-
meraum 4 angeordnet. Die beiden Aufnahmeräume 3
und 4 sind bestimmungsgemäß zum Lagern und Kon-
servieren von Lebensmitteln ausgebildet. Im Ausfüh-
rungsbeispiel sind die beiden Aufnahmeräume 3 und 4
in Höhenrichtung (y-Richtung) in Reihe zueinander an-
geordnet. Die Aufnahmeräume 3 und 4 sind jeweils durch
Wände von Innenbehältern begrenzt. Frontseitig (in Tie-
fenrichtung ⎯ z-Richtung) betrachtet weisen die Aufnah-
meräume 3 und 4 Beschickungsöffnungen auf. Diesbe-
züglich sind sie frontseitig durch Frontränder bezie-
hungsweise Frontflansche 5 begrenzt. In Höhenrichtung
(y-Richtung) zwischen den beiden Aufnahmeräumen 3
und 4 ist ein derartiger Frontflansch durch eine Quertra-
verse 6 gebildet. Die Quertraverse 6 ist somit in Breiten-
richtung orientiert. Sie ist diesbezüglich als horizontale
rechteckige Platte ausgebildet. Durch diese Quertraver-
se 6 ist der obere Aufnahmeraum 3 von dem unteren
Aufnahmeraum 4 separiert. Die Quertraverse 6 kann aus
Metall sein.
[0044] Das Haushaltskältegerät 1 weist darüber hin-
aus eine erste Tür 7 auf. Die erste Tür 7 ist schwenkbar
an dem Gehäuse 2 angeordnet. Sie ist zum Verschließen
des oberen, ersten Aufnahmeraums 3 angeordnet. Dar-
über hinaus weist das Haushaltskältegerät 1 eine zur ers-
ten Tür 7 separate zweite Tür 8 auf. Die zweite Tür 8 ist
an dem Gehäuse 2 schwenkbar angeordnet. Sie ist be-
stimmungsgemäß zum Verschließen des unteren Auf-
nahmeraums 4 angeordnet. Die beiden Türen 7 und 8
können unabhängig voneinander bewegt werden. Im ge-
schlossenen Zustand sind die beiden Türen 7 und 8 front-
seitige Außenteile des Haushaltskältegeräts 1. Sie er-
strecken sich dann insbesondere in einer gemeinsamen
Ebene.
[0045] Zwischen den beiden Türen 7 und 8 ist ein Spalt
9 ausgebildet.
[0046] Darüber hinaus weist das Haushaltskältegerät
1 ein Lichtmodul 10 auf. Das Lichtmodul 10 ist frontseitig
an der Quertraverse 6 angeordnet.
[0047] In Höhenrichtung betrachtet ist das Lichtmodul
10 so positioniert, dass es im Bereich des Spalts 9 an-
geordnet ist.
[0048] In Fig. 2 ist in einer perspektivischen Darstel-
lung die Quertraverse 6 mit dem daran angeordneten
Lichtmodul 10 gezeigt. Die Quertraverse 6 ist insbeson-
dere aus Blech. Sie ist insbesondere einstückig ausge-
bildet. Das Lichtmodul 10 ist an einer Frontseite 11 dieser
Quertraverse 6 direkt angeordnet und steht in Tiefenrich-
tung betrachtet nach vorne.
[0049] In Fig. 3 ist die Quertraverse 6 mit Blick auf die
Frontseite 11 gezeigt. Es ist zu erkennen, dass an der
Quertraverse 6 Schnappelementaufnahmen 12 und 13

ausgebildet sind. In Breitenrichtung (x-Richtung) sind
diese beiden außermittigen Schnappelementaufnahmen
12 und 13 symmetrisch zu einer Mitte M der Quertraverse
6 ausgebildet. Darüber hinaus ist im Ausführungsbeispiel
eine zentrale Schnappelementaufnahme 14 ausgebil-
det. Sie ist insbesondere mittig und symmetrisch zu der
Mitte M ausgebildet. Bei diesem Ausführungsbeispiel der
Quertraverse 6 kann diese somit umschlagsymmetrisch
an dem Gehäuse 2 verbaut werden.
[0050] Es kann vorgesehen sein, dass die Quertraver-
se 6 nur Löcher aufweist, die Eingänge für die Schnap-
pelementaufnahmen 12, 13, 14 bilden. Diese Teilele-
mente, an denen die Schnappelemente dann verschnap-
pen, können dann an einem weiteren Bauteil 6a (Fig. 5)
ausgebildet sein. Dieses Bauteil 6a kann separat zur
Quertraverse 6 sein und direkt daran angeordnet sein.
Es kann auch einstückig mit der Quertraverse 6 ausge-
bildet sein.
[0051] In Fig. 3 ist in einer Explosionsdarstellung ein
Ausführungsbeispiel des Lichtmoduls 10 gezeigt. Das
Lichtmodul 10 weist ein Modulgehäuse 15 auf. Dieses
Modulgehäuse 15 weist ein in Tiefenrichtung betrachtet
weiteres Gehäuseteil 16 auf. Dieses hintere Gehäuseteil
16 ist in einem Ausführungsbeispiel einstückig ausgebil-
det. Es ist insbesondere aus Kunststoff ausgebildet.
Diesbezüglich kann es ein Spritzgussbauteil sein.
[0052] Das Gehäuse 15 weist darüber hinaus ein in
Tiefenrichtung betrachtet vorderes Gehäuseteil 17 auf.
Dieses wird insbesondere einstückig ausgebildet. Das
vordere Gehäuseteil 15 und das hintere Gehäuseteil 16
sind zunächst als jeweils einzelne, einstückige Kompo-
nenten hergestellt und bereitgestellt. Im fertig montierten
Zustand des Lichtmoduls 10 sind diese beiden Gehäu-
seteile 16 und 17 in einem Ausführungsbeispiel unlösbar
verbunden. Insbesondere sind sie diesbezüglich ultra-
schallverschweißt. Damit ist in besonders vorteilhafter
Weise eine Dichtheit, insbesondere vor Feuchtigkeit, im
Inneren dieses Modulgehäuses 15 erreicht.
[0053] Das hintere Gehäuseteil 16 weist eine platten-
artige Rückwand 18 auf. An einer Rückfläche 19a diese
Rückwand 18 ist vorgesehen, dass zwei außermittige
Schnappelemente 20 und 21 angeformt sind. Sie sind
diesbezüglich einstückig mit der Rückwand 18 ausgebil-
det. Die beiden außermittigen Schnappelemente 20 und
21 sind insbesondere symmetrisch zu einer Mitte M1 des
hinteren Gehäuseteils 16 angeordnet. Sie sind bestim-
mungsgemäß zum Verschnappen in den außermittigen
Schnappelementaufnahmen 12 und 13 an der Quertra-
verse 6 ausgebildet. In einem Ausführungsbeispiel weist
das hintere Gehäuseteil 16 ein zentrales Schnappele-
ment 22 auf. Dieses ist zu den außermittigen Schnapp-
elementen 20 und 21 separiert und zusätzlich dazu aus-
gebildet. Das zentrale Schnappelement 22 ist symmet-
risch zur Mitte M1 ausgebildet. Insbesondere weist es
ein erstes Schnappelementteil 23 und ein dazu separa-
tes und in Breitenrichtung beabstandetes zweites
Schnappelementteil 24 auf. Dieses zentrale Schnapp-
element 22 ist zum Verschnappen in der mittigen
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Schnappelementaufnahme 14 an der Quertraverse 6
ausgebildet.
[0054] Die beiden Schnappelementteile 23 und 24 sind
in Breitenrichtung (x-Richtung) definiert voneinander be-
abstandet, sodass zwischen diesen Schnappelementtei-
len 23 und 24 ein Aufnahmebereich 25 ausgebildet ist.
[0055] Wie in Fig. 4 zu erkennen ist, sind die einstückig
an der Rückfläche 19a angeformten Schnappelement-
teile 23 und 24 jeweils mit Schnappnasen 26 und 27 aus-
gebildet. Diese Schnappnasen 26 und 27 sind an einan-
der abgewandten Seiten 28 und 29 der Schnappelement-
teile 23 und 24 ausgebildet.
[0056] Darüber hinaus weist das Schnappelementteil
23 ein Eingriffselement 30 auf. Dies ist in Breitenrichtung
zu dem anderen Schnappelementteil 22 hin orientiert.
Entsprechend weist auch das weitere Schnappelement-
teil 24 ein derartiges Eingriffselement 31 auf. Es ist hin
zu dem anderen Schnappelementteil 23 orientiert. Diese
Eingriffselemente 30 und 31 sind zum Eingriff in Eingriffs-
bereiche 32 und 33 einer Platine 34 des Lichtmoduls 10
bestimmungsgemäß vorgesehen. Die Platine 34 weist in
dem Zusammenhang einen Teilbereich 35 auf, der sich
im montierten Zustand durch einen Schlitz 36 in der
Rückwand 18 hindurch erstreckt. Dieser Teilbereich 35
ist plattenartig ausgebildet. Er erstreckt sich im montier-
ten Zustand dann auch in diesen Aufnahmebereich 25
hinein. In Breitenrichtung ist er linksseitig und rechtsseitig
durch die Schnappelementteile 23 und 24 eingefasst be-
ziehungsweise diesbezüglich auch gehalten. Insbeson-
dere weisen die Schnappelementteile 23 Führungsschlit-
ze 37 und 38 auf. In diesen ist dieser Teilbereich 35 in
Breitenrichtung betrachtet eingreifend und entsprechend
geführt. Im montierten Zustand sind die Eingriffselemen-
te 30 und 31 in diese Eingriffsbereiche 32 und 33 ein-
greifend. Insbesondere ist hier ein Verschnappen vorge-
sehen.
[0057] Im Ausführungsbeispiel ist die Platine 34 T-för-
mig. Dieser bereits erläuterte erste Teilbereich 35 bildet
in dem Zusammenhang einen T-Stamm. Ein weiterer
Teilbereich 39 dieser Platine 34 bildet ein T-Dach. Dieses
T-Dach stellt einen schmalen Streifen beziehungsweise
einen Steg dar, der sich mit seiner Längsachse in Brei-
tenrichtung erstreckt. Im montierten Zustand der Platine
34 an dem hinteren Gehäuseteil 16 ist dieser weitere
Teilbereich 39 in Tiefenrichtung betrachtet vor der Rück-
wand 18 angeordnet. Er erstreckt sich somit nicht durch
den Schlitz 36. Im montierten Zustand liegt der weitere
Teilbereich 29 insbesondere an einer Frontfläche 19b
der Rückwand 18 an.
[0058] Insbesondere sind an diesem weiteren Teilbe-
reich 39 Lichtquellen 40 angeordnet, die in Fig. 4 nicht
zu erkennen sind, jedoch durch das Bezugszeichen an-
gedeutet sind. Insbesondere sind diese Lichtquellen an
einer Unterseite 41 dieses weiteren Teilbereichs 39 an-
geordnet. Die Lichtquellen 40 sind insbesondere Leucht-
dioden.
[0059] Darüber hinaus ist in Fig. 4 auch zu erkennen,
dass an einer Oberseite 42 dieses ersten Teilbereichs

35 elektrische Kontakte angeordnet sind. Im Ausfüh-
rungsbeispiel sind dies hier drei elektrische Kontakte 43,
44 und 45. Es sind diese elektrischen Kontakte symme-
trisch zur Mitte M1 angeordnet, wenn eine entsprechen-
de Montage der Platine 34 an dem hinteren Gehäuseteil
16 erfolgt ist. Dadurch ist der elektrische Kontakt 45 mit-
tig. Er ist ein Kontakt erster Polarität. Insbesondere ist er
diesbezüglich ein Pluspol. Die beiden weiteren Kontakte
43 und 44 sind von zweiter Polarität. Insbesondere sind
sie Minuspole. Dadurch kann ein nicht gezeigter elektri-
scher Stecker, insbesondere ein dreipoliger Stecker, der
in dem Gehäuse 2 angeordnet ist, einfach und sicher mit
dieser Platine 34 elektrisch kontaktiert werden.
[0060] Durch diese Ausgestaltung ist im montierten
Zustand die Platine 34 auch sicher und positionsgenau
in dem Modulgehäuse 15, insbesondere an dem hinteren
Gehäuseteil 16, gehalten.
[0061] Das vordere Gehäuseteil 17 ist im Ausfüh-
rungsbeispiel pyramidenstumpfförmig ausgebildet. Es
weist in einem Ausführungsbeispiel eine obere Wand 46
auf. Diese ist lichtundurchlässig ausgebildet. Die obere
Wand 46 ist gegenüber einer Horizontalen H (Fig. 6) aus-
gehend von der quertraversennahen Seite schräg nach
unten und vorne orientiert. Insbesondere ist die obere
Wand 46 mit einer Außenseite 47 als Informationsprä-
sentationswand ausgebildet. An dieser kann bestim-
mungsgemäß eine Textinformation 47a angezeigt sein.
Dies kann eine dauerhaft angebrachte Textinformation
sein. Ebenso ist jedoch auch eine elektronische Informa-
tionsanzeige an einem diesbezüglich gegebenenfalls in-
tegrierten Display ermöglicht.
[0062] In einem Ausführungsbeispiel weist das vorde-
re Gehäuseteil 17 eine in Höhenrichtung betrachtet un-
tere Wand 48 auf. Die untere Wand 48 ist zumindest
teilweise für Licht im sichtbaren Spektralbereich trans-
parent. Sie stellt ein Lichtaustrittsfenster 49 (Fig. 6) be-
reit. Wie in Fig. 6, in welcher eine Vertikalschnittdarstel-
lung entlang der Schnittlinie VI-VI in Fig. 2 gezeigt ist, ist
diese untere Wand 48 mit einem Teilbereich 50 zu der
Horizontalen H schräg nach oben orientiert. Dies bedeu-
tet, dass ausgehend von einer Seite beziehungsweise
einem Ende dieser unteren Wand 48, welches der Quer-
traverse 6 näherliegt, eine schräg nach oben und vorne
ausgebildete Orientierung vorgesehen ist. Insbesondere
ist eine Außenseite 51 dieses schräg nach oben orien-
tierten Teilbereichs 50 in der Schnittdarstellung geradli-
nig. Dies bedeutet, dass diese Fläche des Teilbereichs
50 in einem Ausführungsbeispiel eben ausgebildet ist.
Es kann auch eine Innenseite 52 dieses Teilbereichs 50
eben ausgebildet sein.
[0063] In Fig. 6 ist auch zu erkennen, dass im Inneren
des Modulgehäuses 15 ein spezifischer Lichtkanal 53
ausgebildet ist. Mit diesem wird das Licht L der Lichtquel-
le 40 zu einem gezielten Lichtaustritt aus dem Modulge-
häuse 15 über die untere Wand 48 veranlasst. Insbeson-
dere ist durch diesen Lichtkanal 53 ein definierter und
gerichteter Lichtaustritt aus dem Modulgehäuse 15 über
diese untere Wand 48 erreicht. Dazu weist in einem Aus-
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führungsbeispiel dieser Lichtkanal 53 eine Reflexions-
wand 54 auf. Diese ist gegenüber einer Vertikalen V
schräg orientiert. Dies ist derart, dass das reflektierte
Licht gegenüber dieser Vertikalen V in einem Winkel
nach vorne und nach unten aus diesem Modulgehäuse
15 austritt. Damit wird eine Zone 55, die sich in Tiefen-
richtung vor dem unteren Aufnahmeraum 4 befindet, ho-
mogen und auch weiter nach vorne ausgeleuchtet.
[0064] Insbesondere ist in Fig. 6 diesbezüglich eine
Hauptabstrahlrichtung LH des Lichts L gezeigt.
[0065] Wie darüber hinaus in Fig. 6 auch dargestellt
ist, ist in einem Ausführungsbeispiel vorgesehen, dass
die untere Wand 48 einen weiteren Teilbereich 56 auf-
weist. Dieser Teilbereich 56 schließt in Höhenrichtung
an den schrägen ersten Teilbereich 48 nach oben hin
an. Der weitere Teilbereich 56 ist für Licht im sichtbaren
Spektralbereich durchlässig. Durch dieses Ausführungs-
beispiel ist es dann auch möglich, dass Licht L nicht nur
über den Teilbereich 50, sondern auch über diesen wei-
teren Teilbereich 56 nach außen abgestrahlt werden
kann. Dieser weitere Teilbereich 56 ist gegenüber der
Horizontalen H stärker geneigt, als der schräg orientierte
Teilbereich 48. Insbesondere ist der weitere Teilbereich
56 vertikal orientiert. Insbesondere ist eine Außenseite
57 vertikal orientiert. Auch eine Innenseite 58 kann ent-
sprechend vertikal orientiert sein. Die Außenseite 57 ist
vorzugsweise eben. Insbesondere ist auch die Innensei-
te 58 eben.
[0066] Wie in dem Ausführungsbeispiel zu erkennen
ist, ist zwischen der Außenseite 57 und der Außenseite
51 ein Knick 59 ausgebildet.
[0067] In Fig. 6 ist auch die vorteilhafte Geometrie des
Modulgehäuses 15 zu erkennen. Es ist durch diese
schräg gestellten oberen und unteren Wände 46 und 48
ein maximaler Abstand zu den Türen 7 und 8 erreicht.
Dadurch ist die Bewegungsfreiheit der Türen 7 und 8
nicht einschränkt, insbesondere in Tiefenrichtung hin zur
Quertraverse 6. Insbesondere eine in Höhenrichtung
auftretende Absenkung der oberen Tür 7 kann beispiels-
weise nach Beladung mit Lagergütern in Türabstellern,
die über die Lebensdauer des Haushaltskältegeräts 1
auftreten. Eine derartige Bewegung der Tür ist dann nicht
schädlich für das Lichtmodul 10, sodass diesbezüglich
keine unerwünschte Berührung auftritt.
[0068] In Fig. 5 ist eine Horizontalschnittdarstellung
durch die Anordnung gemäß Fig. 2 entlang der Schnitt-
linie V-V gezeigt. Der montierte Endzustand des Licht-
moduls 10 an der Quertraverse 6 ist zu erkennen. Wie
dabei auch zu erkennen ist, liegt die Rückwand 18 mit
der Rückfläche 19a flächig an der Frontseite 11 der Quer-
traverse 6 an. Die außermittigen Schnappelemente 20
und 21 sind in den außermittigen Schnappelementauf-
nahmen 12 und 13 verschnappt. Darüber hinaus sind
auch die Schnappelementteile 23 und 24 in der Schnap-
pelementaufnahme 24 verschnappt. Der eingegriffene
Zustand zwischen den Eingriffselementen 30 und 31 der
Eingriffsbereiche 32 und 33 ist gezeigt.
[0069] Darüber hinaus ist auch zu erkennen, dass der

Teilbereich 35 weitere Schlitze 60 und 61 aufweist. In
diese nach hinten offenen Schlitze 60 und 61, die an
einem rückseitigen Rand 62 des Teilbereichs 35 ausge-
bildet sind, greifen Stege 63 und 64 ein. Diese Stege 63
und 64 sind Bestandteil einer Koppelkomponente, mit
welcher das Lichtmodul 10 im montierten Endzustand
diesbezüglich gekoppelt ist. Diese Stege 63 und 64 kön-
nen in das Bauteil 6a integriert sein. Das Bauteil 6a kann
auch den elektrischen Stecker aufnehmen.
[0070] Es kann vorgesehen sein, dass die Schnapp-
elemente 20 und 21 hohl ausgebildet sind. Dadurch sind
sie im Gewicht reduziert und weisen eine gewisse Ver-
formbarkeit auf. Der Übersichtlichkeit dienend sind in Fig.
5 keine Schraffuren der Schnittebenen der einzelnen
Komponenten gezeigt.
[0071] Wie in Fig. 2, 4 und 6 bereits zu erkennen ist,
ist das Modulgehäuse 15 in Tiefenrichtung betrachtet
nach vorne hin verjüngt ausgebildet.
[0072] In Fig. 7 ist eine Vertikalschnittdarstellung des
Haushaltskältegeräts 1 im Bereich der Quertraverse 6
gezeigt. Die Türen 7 und 8 sind hier im geschlossenen
Zustand gezeigt. Beispielhaft ist hier ein erster Ausleuch-
tungsbereich 65 gezeigt, welcher erzeugt wird, wenn
Licht L nur über den Teilbereich 50 der unteren Wand 48
abgestrahlt wird. Des Weiteren ist ein Beispiel für einen
Lichtbereich 66 gezeigt, der abgestrahlt wird, wenn zu-
sätzlich zu dem Lichtaustritt über den schrägen Teilbe-
reich 50 Licht L über den weiteren Teilbereich 56 nach
außen abgestrahlt wird.
[0073] In Fig. 8 ist in einer schematischen Darstellung
eine Vertikalschnittansicht des Haushaltskältegeräts 1
teilweise gezeigt. Das Haushaltskältegerät 1 weist hier
einen Lebensmittel-Aufnahmebehälter 67 auf. Dieser ist
in dem unteren Aufnahmeraum 4 in Tiefenrichtung ver-
schiebbar angeordnet. Dieser Lebensmittel-Aufnahme-
behälter 67 kann beispielsweise eine Schale sein. In Fig.
8 ist er in einem ausgezogenen Zustand gezeigt. Dies-
bezüglich ist er noch teilweise innerhalb des Aufnahme-
raums 4 angeordnet, kann jedoch von oben eingesehen
und bestückt werden beziehungsweise Lagergüter kön-
nen daraus entnommen werden. Diese insbesondere
hier gezeigte maximale Auszugsstellung ist auch derart,
dass sich diese Schale im Bereich der Zone 55 befindet.
Dadurch wird das Licht L gleichmäßig in das Innere die-
ses Lebensmittel-Aufnahmebehälters 67 abgestrahlt,
sodass dieses Innere homogen und umfänglich ausge-
leuchtet wird.
[0074] Durch das bereits oben genannte vorteilhafte
Verschweißen zwischen den beiden Gehäuseteilen 16
und 17 wird auch eine minimale Größe dieses Modulge-
häuses 15 erreicht. Da hiermit kein Bauraum mehr für
separate Schnappelemente, Schraubdomen und Befes-
tigungselemente oder dergleichen benötigt wird, ist die-
ses Modulgehäuse 15 minimiert.
[0075] Darüber hinaus ist dadurch eine bevorzugte
stoffschlüssige und stabile Verbindung zwischen den
beiden Gehäusehälften erreicht. Darüber hinaus ist
durch diese Ausgestaltung auch eine verbesserte Stabi-
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lität gegenüber mechanischen Einwirkungen erreicht.
[0076] Es kann in einem Ausführungsbeispiel das Mo-
dulgehäuse 15 als 2K-Bauteil ausgebildet werden. Da-
durch kann ein möglicher Abstrahlwinkel des Lichts L in
diese schräg nach vorne und unten orientierte Richtung
vorteilhaft erzeugt werden.
[0077] Dieser weitere Teilbereich 56 der unteren Wand
48 kann auch als Diffusor bezeichnet werden.

Bezugszeichenliste

[0078]

1 Haushaltskältegerät
2 Gehäuse
3 Aufnahmeraum
4 Aufnahmeraum
5 Frontflansch
6 Quertraverse
6a Bauteil
7 Tür
8 Tür
9 Spalt
10 Lichtmodul
11 Frontseite
12 Schnappaufnahme
13 Schnappaufnahme
14 Schnappelementaufnahme
15 Modulgehäuse
16 Gehäuseteil
17 Gehäuseteil
18 Rückwand
19a Rückfläche
19b Frontfläche
20 Schnappelement
21 Schnappelement
22 Schnappelement
23 Schnappelementteil
24 Schnappelementteil
25 Aufnahmebereich
26 Schnappnase
27 Schnappnase
28 Seite
29 Seite
30 Eingriffselement
31 Eingriffselement
32 Eingriffsbereich
33 Eingriffsbereich
34 Platine
35 Teilbereich
36 Schlitz
37 Berührungsschlitz
38 Berührungsschlitz
39 Teilbereich
40 Lichtquelle
41 Unterseite
42 Oberseite
43 Kontakt

44 Kontakt
45 Kontakt
46 Wand
47 Außenseite
47a Textinformation
48 Wand
49 Lichtaustrittsfenster
50 Teilbereich
51 Außenseite
52 Innenseite
53 Lichtkanal
54 Reflexionswand
55 Zone
56 Teilbereich
57 Außenseite
58 Innenseite
59 Knick
60 Schlitz
61 Schlitz
62 Rand
63 Steg
64 Steg
65 Ausleuchtungsbereich
66 Lichtbereich
67 Lebensmittel-Aufnahmebehälter
x Breitenrichtung
y Höhenrichtung
z Tiefenrichtung
LH Hauptabstrahlrichtung
H Horizontale
L Licht
M Mitte
M1 Mitte
V Vertikale

Patentansprüche

1. Haushaltskältegerät (1) mit einem Gehäuse (2), in
dem ein erster, oberer Aufnahmeraum (3) für Le-
bensmittel und ein dazu separater zweiter, unterer
Aufnahmeraum (4) für Lebensmittel ausgebildet ist,
wobei die beiden Aufnahmeräume (3, 4) frontseitig
durch eine Quertraverse (6) des Haushaltskältege-
räts (1) voneinander getrennt sind, und mit einem
Lichtmodul (10), welches an einer Frontseite (11)
der Quertraverse (6) angeordnet ist, wobei das Licht-
modul (10) ein Modulgehäuse (15) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass das Modulgehäuse
(15) ein hinteres Gehäuseteil (16) aufweist, welches
eine Rückwand (18) und mehrere separate Schnap-
pelemente (20, 21, 22) aufweist, wobei die Schnap-
pelemente (20, 21, 22) einstückig mit dem hinteren
Gehäuseteil (16) ausgebildet sind und in Schnapp-
elementaufnahmen (12, 13, 14), die an der Quertra-
verse (6) ausgebildet sind, verschnappt sind, wobei
das hintere Gehäuseteil (16) mit einer Rückfläche
(19a) der Rückwand (18) flächig an der Frontseite
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(11) direkt anliegt.

2. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Rückwand (18) ein
erstes außermittiges Schnappelement (20) und ein
dazu separates zweites außermittiges Schnappele-
ment (21) ausgebildet ist, wobei diese beiden
Schnappelemente (20, 21) in Breitenrichtung (x) des
hinteren Gehäuseteils (16) symmetrisch zu einer
Mitte (M1) des hinteren Gehäuseteils (16) angeord-
net sind.

3. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Rückwand
(18) ein zentrales Schnappelement (22) ausgebildet
ist, welches in Breitenrichtung (x) des hinteren Ge-
häuseteils (16) mittig angeordnet ist.

4. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das zentrale Schnappele-
ment (22) zwei beabstandete Schnappelementteile
(23, 24) aufweist, die in einer Schnappelementauf-
nahme (14) an der Quertraverse (6) verschnappt
sind.

5. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schnappelementteile
(23, 24) an den einander abgewandten Seiten (28,
29) Schnappnasen (26, 27) aufweisen, mit welchen
sie in der Schnappelementaufnahme (14) ver-
schnappt sind.

6. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schnappele-
mentteile (23, 24) an den einander zugewandten
Seiten Eingriffselemente (30, 31) zum Eingriff in Ein-
griffsbereiche (32, 33) der Platine (34) des Lichtmo-
duls (10) ausgebildet sind.

7. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen den Schnappelementteilen (23,
24) ein Aufnahmebereich (25) für einen Teilbereich
(35) der Platine (34) des Lichtmoduls (10) ausgebil-
det ist.

8. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Teilbereich (35) einer Platine (34) des
Lichtmoduls (10) zwischen den Schnappelementtei-
len (23, 24) gehalten ist, insbesondere der Teilbe-
reich (35) durch den Eingriff der Eingriffselemente
(30, 31) in die Eingriffsbereiche (32, 33) daran ver-
schnappt ist.

9. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich ein Teilbereich (35) einer Platine (34) des

Lichtmoduls (10) durch eine Schnappelementauf-
nahme (34) an der Quertraverse (6) hindurch er-
streckt.

10. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine Platine (34) des Lichtmoduls (10) T-förmig
ist, insbesondere ein Teilbereich (35) der Platine (34)
ein T-Stamm ist, der sich durch einen Schlitz (36) in
der Rückwand (18) des hinteren Gehäuseteils (16)
durch die Rückwand (18) nach hinten erstreckt
und/oder ein weiterer Teilbereich (39) der Platine
(34) ein T-Dach ist, der an einer Frontfläche (19b)
der Rückwand (18) des hinteren Gehäuseteils (16)
anliegend angeordnet ist.

11. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Modulgehäuse (15) ein vorderes Gehäu-
seteil (17) aufweist.

12. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die beiden Gehäuseteile
(16, 17) unlösbar verbunden sind, insbesondere ul-
traschallverschweißt sind.

13. Haushaltskältegerät (1) nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das vordere Ge-
häuseteil (17) eine untere Wand (48) aufweist, die
ein Lichtaustrittsfenster (49) ist, wobei die untere
Wand (48) gegenüber einer Horizontalen (H), aus-
gehend von der Quertraversennahen Seite, schräg
nach oben orientiert ist, wobei ein Austritt des Lichts
(L) aus dem Modulgehäuse (15) durch die unteren
Wand (48) so erfolgt, dass eine Zone (55), die in
Tiefenrichtung (z) des Haushaltsgeräts (1) vor dem
unteren Aufnahmeraum (4) ist, ausgeleuchtet ist.

14. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 11 bis 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das vordere Gehäuseteil (17) eine
obere Wand (46) aufweist, die lichtundurchlässig ist,
wobei die obere Wand (46) gegenüber einer Hori-
zontalen (H), ausgehend von der quertraversennah-
en Seite, schräg nach unten orientiert ist, wobei die
obere Wand (46) als Informationspräsentations-
wand ausgebildet ist, an welcher bestimmungsge-
mäß Textinformation (47a) angezeigt ist, insbeson-
dere dauerhaft an der oberen Wand (46) ausgebil-
dete Textinformation angezeigt ist.

15. Haushaltskältegerät (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das vordere Gehäuseteil (17) pyramiden-
stumpfförmig ist.
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